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Der gerade neu gelieferte BGM-Wagen 303 wurde 1955 an der Endhaltestelle Denglerstraße in Plittersdorf abgelichtet.    
��Foto: unbekannt, Sammlung Hanke  

Der Busbetrieb der BGM 
Einen sehr kleinen Omnibusbetrieb besaß die bis 1969 bestehende „Straßenbahn Bonn – 
Godesberg – Mehlem (BGM)“, einer der Vorgängerbetriebe der heutigen Stadtwerke Bonn. 
Während ihres zwanzigjährigen Bestehens betrieb die BGM-Busgesellschaft im Wesentlichen 
nur eine einzige Linie: die „GP“.  

D ie BGM hat ihren Ursprung in 
der „Bonner Straßenbahn Ha-

vestadt, Contag & Cie.“, die im Mai 
1982 eine Dampfstraßenbahn zwi-
schen Bonn, Reuterweg, und der 
Rheinallee in Godesberg eröffnete, ab 
1893 verlängert bis Mehlem. Zum 31. 
Oktober 1905 ging diese Bahnlinie in 
das Eigentum der neu gegründeten 
„Straßenbahn Bonn – Godesberg – 
Mehlem“ über, an der die Stadt Bonn 
und die Bürgermeisterei Godesberg 
(damals noch ohne „Bad“) jeweils zur 
Hälfte beteiligt waren.  
Die Strecke wurde 1911 elektrifiziert 
und erreichte 1937 mit den Endpunk-
ten Bonn, Rheinuferbahnhof und 
Mehlem ihre größte Ausdehnung von 
knapp elf Kilometern Länge.  

 
Die Linien des  
BGM-Busbetriebs  

Erst nach dem Zweiten Weltkrieg be-
gann die Direktion der BGM, über 
einen Omnibusbetrieb als Ergänzung 
zur bestehenden Straßenbahnlinie 
nachzudenken. Nicht ganz freiwillig, 
sondern auf besonderes Drängen der 
Stadt Bad Godesberg, des Miteigentü-
mers.  

Nach der Währungsreform blühte 
auch in Godesberg das Wirtschaftsle-
ben wieder auf, deshalb sollte der in-
nerörtliche Verkehr leistungsfähiger 
gestaltet und zusätzliche Verbindun-
gen eingerichtet werden. Bis dahin 
verkehrte dort neben der BGM-

Straßenbahnlinie nur eine private Om-
nibuslinie des Unternehmens Ess-
wein.  

Die BGM gab dem Drängen der Stadt 
nach und gründete 1949 ihren Omni-
busbetrieb, zunächst ohne eigene 
Fahrzeuge. Der Linienbetrieb wurde 
im November 1949 mit angemieteten 
Bussen aufgenommen, die von Bonn, 
Rheinuferbahnhof, über Hochkreuz, 
Plittersdorf, Godesberg Mitte nach 
Friesdorf fuhren.  

Aber bereits im Oktober 1950 wurde 
diese Linie wieder verkürzt: Der au-
ßerhalb des Godesberger Stadtgebiets 
liegende Teil, der im Wesentlichen 
einen Parallelverkehr zur Straßenbahn 
darstellte, entfiel, die Linie führte nun 
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Der BVG-Bus 35, der ehemalige 
Wagen 305 der BGM, ist nach 
1955 in Bonn unterwegs.  
��Foto: unbekannt, Sammlung 
Hanke 
 

BGM-Wagen 301 hat am 
6. August 1958 als Linie GP 
die Endhaltestelle Rheinufer-
bahnhof verlassen. Sein Ziel 
ist das Rheinufer im Bad 
Godesberger Stadtteil Rüngs-
dorf. Der Bus wurde im selben 
Jahr noch ausgemustert.  
Im hohen Gebäude im Hinter-
grund, in dem sich vor dem 
Zweiten Weltkrieg der Firmen-
sitz und die Ausstellungshalle 
der Firma KERAMAG befand, 
residiert nun das bekannte 
Café Kranzler, später die Gast-
wirtschaft „Edelweiß“.  
�   Foto: Horst Michelke  
 

von der Wurzerstraße über Plitters-
dorf – Godesberg Mitte (Rheinallee) 
nach Friesdorf.  
 
Nachdem 1951 neun BGM-eigene 
Fahrzeugen zur Verfügung standen, 
sollte ab November des gleichen Jah-
res auf Drängen der Stadt Bad Godes-
berg die ursprüngliche Stadtlinie 
durch drei neue Kurse ersetzt werden. 
Die BGM wurde zum Godesberger 
Stadtverkehrsbetrieb.  
Eine Linie führte von Friesdorf nach 
Bad Godesberg-Mitte (Stadttheater), 
eine zweite von Plittersdorf 
(Rheinufer) über Rheinallee und 
Stadttheater zum Stadtwald und die 
dritte als neu belebte Verbindung 
nach Bonn: von Plittersdorf, Dengler-
straße über Hochkreuz zum Rhein-

uferbahnhof. Die Konzessionen der 
beiden innerörtlichen Godesberger 
Linien gehörten allerdings vollständig 
der Stadt Bad Godesberg.  

Der Beschluss der Stadt, einen eige-
nen städtischen Omnibusbetrieb zu 
gründen, ließ nicht lange auf sich 
warten. Sie begründete es damit, so 
künftig unabhängiger von der Stadt 
Bonn den Linienverkehr weiter aus-
dehnen zu können. Der neugegründe-
te Omnibusbetrieb der Stadtwerke 
Bad Godesberg übernahm beide 
BGM-Linien am 1. Juli 1952, aller-
dings ohne Fahrzeuge.  

Die von der BGM betriebene dritte 
Linie wurde 1955 von der Endhalte-
stelle Denglerstraße in Plittersdorf 

zum dortigen Rheinufer (Fähre) ge-
ringfügig verlängert, womit sie ihre 
längste Ausdehnung erreichte. 
Gleichzeitig erhielt sie die Linienbe-
zeichnung „GP“ (für „Godesberg/
Plittersdorf“), während die Straßen-
bahnlinie „GM“ benannt wurde. Die 
Linie GP fuhr tagsüber im Halbstun-
dentakt, in den Verkehrsspitzen vier-
telstündlich.  
 
Im Zuge der kommunalen Gebietsre-
form in Nordrhein-Westfalen wurde 
die Stadt Bad Godesberg am 1. Au-
gust 1969 in die Bundeshauptstadt 
Bonn eingemeindet, gleichzeitig wur-
de die BGM als eigenständige Gesell-
schaft aufgelöst und in die Stadtwerke 
Bonn (SWB) eingegliedert.  
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Die Linie GP blieb vorerst noch als 
SWB-Linie bestehen, wurde jedoch 
im September 1970 mit der Neuord-
nung des gesamten Bonner Liniennet-
zes durch die neue Buslinie 10 er-
setzt, die von Bonn über den Linien-
weg der GP zur Rheinallee und von 
dort auf dem Linienweg der ehemali-
gen Godesberger Linie 2 bis zum 
Godesberger Stadtwald fuhr.  
 
 
Die BGM-Omnibusse  

Da die BGM 1949, dem Jahr ihrer 
Gründung, kurzfristig keine eigenen 
Busse beschaffen konnte und die Ein-
richtung des Omnibusbetriebs zu-
nächst wohl nur als Versuch ansah, 
wurden bis 1951 angemietete Busse 
eingesetzt, gefahren von BGM-
Personal.  
Meist wurden Fahrzeuge von den 
Köln-Bonner-Eisenbahnen (KBE) ge-
stellt. Allerdings half zeitweise auch 
die Bonner Verkehrs-Gesellschaft 
(BVG) mit ihren Omnibussen aus, 
was bei Betriebsstörungen auf der 
Straßenbahn als Schienenersatzver-
kehr auch schon vor 1949 üblich war.  

Mit den Bonner Verkehrsbetrieben 
BVG und Bahnen der Stadt Bonn, 

später auch den Stadtwerken Bonn, 
hatte die BGM eine Verwaltungs- und 
Betriebsgemeinschaft, so dass ein ge-
genseitiges Aushelfen mit Fahrzeugen 
problemlos möglich war.  
Erst zwei Jahre später, im Juli 1951, 
wurde mit dem Wagen 301, einem 
Krauss-Maffei KMO 131, der erste 
eigene Omnibus in Betrieb genom-
men. Bis November 1951 folgten fünf 
weitere Busse, die Wagen 302 bis 
306, und drei Anhänger mit den 
Nummern 351 bis 353.  

Stationiert waren die BGM-Busse 
normalerweise im Straßenbahnbe-
triebshof in Friesdorf, sie wurden je-
doch auch gelegentlich in der BVG-
Wagenhalle Karlsstraße in Bonn un-
tergestellt und gewartet.  

Die Wagennummern entsprachen 
dem Bonner Omnibus-Nummern-
system, nach dem die Nummern bis 
„200“ für die BVG-Busse reserviert 
waren. Ab „201“ waren die Obusse 
der Bahnen der Stadt Bonn genum-
mert, ab „301“ die BGM-Busse, die 
ja ebenfalls zur Betriebsgemeinschaft 
der Verkehrsbetriebe gehörten.  

Die Fahrzeuge dieser Verkehrsbetrie-
be trugen seit jeher die gleiche Farb-
gebung (creme mit grüner Stoßstan-

ge), sie waren nur an der Eigentümer-
Beschriftung zu unterscheiden. Au-
ßerdem wurde beim Kauf von Omni-
bussen eine gemeinsame Beschaf-
fungspolitik verfolgt, die sogar ein-
heitliche Fahrzeugserien ermöglichte.  
Nachdem die BGM 1952 die beiden 
Godesberger Linien abgeben musste, 
war der vorhandene, noch praktisch 
neue, Wagenpark für die verbliebene 
Omnibuslinie (Bonn - Plittersdorf) 
viel zu groß. Daher wurden bis auf 
die Omnibusse 301 und 302 alle 
Fahrzeuge an die BVG abgegeben, 
die diese 1952 in ihren Fahrzeugpark 
einreihte. Danach besaß die BGM nur 
noch maximal vier Omnibusse gleich-
zeitig.  

Im Jahr 1955 wurde ein dritter Omni-
bus gekauft, ein Büssing 4500 T, mit 
dem die Nummer 303 nun ein zweites 
Mal besetzt wurde. Das dritte Fahr-
zeug wurde für den gerade eingerich-
teten Nachtbusverkehr während der 
Betriebsruhe der Straßenbahnlinie 
GM benötigt: In der Zeit zwischen 
Mitternacht und vier Uhr morgens 
fuhr etwa stündlich ein Bus von Bonn 
nach Mehlem oder zur Rheinallee und 
wieder zurück, insgesamt waren es 
vier Fahrten.  
 

Winterfahrplan 1964/ 65 der 
Linie GP.  
�  Ausriss: Sammlung Volkhard 
Stern 
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Die ersten beiden Busse der BGM, 
Wagen 301 und 302, wurden bereits 
1958 ausgemustert. Da erst im Jahr 
darauf zwei neue Busse als Ersatz be-
schafft wurden, musste die BGM vo-
rübergehend nur mit dem Bus 303 
auskommen und war wieder auf gelie-
hene Fahrzeuge, dieses Mal aus-
schließlich von der BVG, angewie-
sen.  
Die Bonner Verkehrsbetriebe führten 
1959 ein neues Nummernsystem ein. 
Die Straßenbahnen aller drei Betriebe 
(Bonn, BGM, SSB) wurden nun in 
das bestehende Schema eingegliedert, 
den BGM-Straßenbahnen waren nun 
die Nummern ab „301“ vorbehalten, 
die BGM-Busse erhielten Nummern 
ab „381“. Entsprechend bekamen die 
beiden in diesem Jahr neu beschafften 

Busse vom Typ Büssing/ Emmel-
mann TU 5 die Nummern 381 und 
382, der vorhandene Wagen 303 wur-
de in 383 umnummeriert.  
 
In den nächsten fünf Jahren gab es 
keine Veränderungen im Omnibusbe-
trieb der BGM. Erst 1964 wurde ein 
vierter Bus beschafft, der Wagen 384, 
ein Büssing Senator 13. Dadurch 
konnte die BGM bei Ausfall eines 
Busses weitgehend auf fremde Fahr-
zeuge verzichten.  
Ebenfalls 1964 erhielten die BGM-
Busse städtische Bonner Kennzeichen 
mit 6000er-Nummern, die Busse der 
BVG waren schon immer so beschil-
dert. Bis dahin trugen die BGM -
Busse zivile Kennzeichen: BN-E bzw. 
BN-OH.  

Eine große Veränderung erfuhr der 
Wagenpark der BGM im Jahr 1967: 
Die beiden Wagen 381 und 382 wur-
den gegen die Wagen 48 und 49 der 
SWB getauscht, zwei Büssing TU 11, 
die nun die Nummern 385 und 386 
erhielten. Dieser Tausch hatte einer-
seits den Zweck, mit den Bussen hö-
here Fahrleistungen bis zu ihrer Aus-
musterung zu erzielen, da die Busse 
bei der BGM durchschnittlich ver-
gleichsweise wenige Kilometer zu-
rücklegten. Andererseits waren die 
Wagen 385 und 386 länger als die 
Tauschbusse und boten mehr Fahr-
gästen Platz.  
Außerdem wurde 1967 der Wagen 
383 ausgemustert, man ersetzte ihn 
durch den Wagen 387. Dieser Büs-
sing Senator 13 D war allerdings 

 
BGM-Bus 386 wurde um 
1972, ein Jahr vor seiner 
Ausmusterung noch im Bon-
ner Schulbusverkehr einge-
setzt.   
�  Foto:  
Klaus Doehler, Sammlung 
Volkhard Stern 
 

Der SWB-Bus 60 wurde am 23. Juni 
1970 ersatzweise auf der BGM-
Linie GP eingesetzt. Er hatte auf sei-
ner Fahrt zum Rheinuferbahnhof 
den Bonner Hauptbahnhof erreicht.  
�  Foto: Horst Michelke 
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SWB-Wagen 384, der ehemali-
ge BGM-Bus, stand im Juni 
1975 an der Endhaltestelle 
Kiefernweg (Venusberg) als 
Einsatzwagen zum Bonner 
Hauptbahnhof bereit.  
�  Foto: Horst Hanke 
 

nicht neu, sondern hatte bereits eine 
wechselvolle Geschichte hinter sich: 
Der Bus fuhr bereits von März bis 
November 1965 als Vorführwagen 
der Firma Büssing bei den Stadtwer-
ken Bonn, bevor der Beueler Omni-
busunternehmer Reiter ihn kaufte. 
Dieser behielt den Büssing nur zwei 
Jahre und verkaufte ihn im November 
1967 mit einer Laufleistung von etwa 
160.000 km an die BGM.  
Die vier Busse der BGM gingen 1969 
unter ihren alten Nummern 384 bis 
387 in den SWB-Bestand über und 

wurden im ganzen SWB-Netz einge-
setzt.  
Interessant ist, dass damit auch die 
beiden Büssing TU 11 nach knapp 
zweijährigem Zwischenspiel bei der 
BGM wieder zur SWB zurückkehrten 
und bis zu ihrer Ausmusterung 1973 
an ihren BGM-Nummern zu erkennen 
waren.  
Mit dem Verkauf der beiden Büssing 
Senator 384 und 387 verschwanden 
1975 auch die letzten beiden BGM-
Busse aus Bonn.   (HF)  
 

 
 

Wir danken Herrn Horst Hanke 
für seine ausgezeichneten Recher-
chen und Informationen, ohne die 
dieser Beitrag nicht möglich ge-
wesen wäre. 

Wagenpark des Om-
nibusbetriebs der 
Straßenbahn Bonn – 
Godesberg – Mehlem 
(BGM)  
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I n den Jahren nach dem Zweiten 
Weltkrieg herrschte überall in 

Deutschland Not und Mangel. So 
auch bei dem Bonner Straßen-
bahnbetrieb der Elektrischen Bah-
nen der Kreise Bonn Stadt, Bonn 
Land und des Siegkreises, kurz 
SSB (für Siebengebirgs- und Sieg-
burger Bahn).  
Nach Bombenangriffen waren 
Gleisanlagen und Gebäude be-
schädigt, der Wagenpark aus den 
Jahren 1911, 1914 und 1925 durch 
Kriegsverluste und Unfälle dezi-
miert: Von ehemals 19 Triebwa-
gen waren 1945 nur noch 13 
Triebwagen vorhanden.  

Für den Bauzugdienst setzten die 
SSB immer Triebwagen aus dem 
regulären Fahrzeugbestand ein. 
Gerade die wurden in den Nach-

kriegsjahren aber für den Perso-
nenverkehr benötigt. Allerdings 
konnten die Personenzüge wegen 
der häufigen Stromausfälle in die-
ser Zeit oft genug nicht verkehren.  

Vor diesem Hintergrund entwi-
ckelte Arno Henny, Betriebsleiter 
der Bonner Straßen- und Fern-
bahn-Direktion (als Fernbahn wur-
den die Strecken nach Siegburg, 
Honnef und Bad Godesberg be-
zeichnet) die Vorstellung von ei-
ner Diesellokomotive, die SSB-
Arbeitszüge ziehen konnte und bei 
Bedarf mit SSB-Personenwagen 
einsetzbar war.  
Hersteller sollte die Kölner Klöck-
ner-Humboldt-Deutz AG (KHD) 
sein, deren Werk in Köln-Deutz 
lag. Neben der räumlichen Nähe 
des Herstellers und den kurzen 

Transportwegen für die Anliefe-
rung gab es einen weiteren Grund 
für Hennys Entscheidung: Der da-
malige Chefkonstrukteur von 
KHD (gebräuchlicher: „Deutz“) 
war ein Studienfreund.  
 
SSB-Diesellok 101 

Henny entschied sich 1950 für ei-
ne zweiachsige Diesellokomotive 
in sogenannter Straßenbahnaus-
führung, 2,25 Meter breit, mit 
hochliegendem Führerstand, die 
von Deutz als Typ A6M 517 R, 
„Version 2“ (von insgesamt drei 
Versionen), angeboten wurde.  

Die Lok mit der SSB-Nummer 
101 erhielt eine Streckenausrüs-
tung, hatte ein Druckluftbremssys-
tem, zwei übereinander liegende 
Stirnlampen (wie die ab 1953 ein-

Gleisunterhaltung, Schienenschleifen, Instandsetzen der Oberleitung, Salzstreuen im Winter: 
Vor allem für diese Aufgaben setzen Straßenbahnbetriebe spezielle Arbeitsfahrzeuge ein, so 
auch die Stadtwerke Bonn (SWB) und deren Vorgängerbetriebe. Üblicherweise wurden für diese 
Zwecke umgebaute elektrische Straßenbahnwagen herangezogen. Wenn allerdings die Ober-
leitung nicht genutzt werden kann, sind Fahrzeuge gefragt, die unabhängig von der Stromver-
sorgung betrieben werden können: In solchem Fall eine Diesellokomotive.  

Diesellok 101 hat am 18. November 2017 mit einem 
Bauzug den Beueler Betriebshof verlassen und pas-
siert die Haltestelle der Straßenbahnlinie 62 vor dem 
DB-Bahnhof. Die Transportwagen sind mit Haltestel-
lendächern beladen, die für den Haltepunkt Tannen-
busch Süd bestimmt sind.  �  Foto: Felix Much 
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gesetzten Doppel-Triebwagen) und 
verfügte über Läutewerk und Lok-
pfeife.  

Auf Puffer oder Zughaken wurde 
verzichtet, da sie keine regulären Ei-
senbahnfahrzeuge befördern sollte. 
Beidseitig waren Trompeten-
Kupplungen angebracht, wie sie um 
1950 bei allen SSB-Fahrzeugen üb-
lich war. Sie wurden später gegen 
automatische Scharfenbergkupplun-
gen ausgetauscht, mit denen alle neu 
beschafften Straßenbahnfahrzeuge 
ausgerüstet waren.  
Das Getriebe schaltete automatisch, 
wenn eine bestimmte Umdrehungs-
zahl des Motors erreicht war. Der 
Führerstand wurde über das Kühl-
wasser geheizt, eine Zugheizung gab 
es nicht.  
Für den Arbeitszugdienst war ein 
drehbarer Dachscheinwerfer zum 
Anstrahlen der Oberleitung ange-
bracht. Die Lok erhielt außen ange-
brachte Steckdosen, an denen 
Scheinwerfer zur Beleuchtung von 
Arbeitsstellen angeschlossen werden 
konnten, sowie eine Vorrichtung 
zum Betrieb von Presslufthämmern.  

Geliefert wurde Lok 101 in creme-
farbener Lackierung; noch in der 
ersten Hälfte der 1950er Jahre wurde 
sie in einen silberfarbenen Anstrich 
geändert und in den 1970er Jahren 
erhielt die Lok die orange Farbge-
bung aller Bonner Arbeitsfahrzeuge.  

Eine Besonderheit der Lok war eine 
technische Einrichtung, durch die 
Schallsignale in angehängte Perso-
nenwagen übertragen werden konn-
ten. Diese Signale dienten zur Ver-
ständigung zwischen Lokführer und 
Zugführer, wenn Diesellok 101 und 
zwei vierachsige Beiwagen des 
elektrischen Fuhrparks einen Perso-
nenzug bildeten.  
Hierfür wurden die Beiwagen 51, 
57, 59 und 60 der 24-Volt-Strom-
versorgung der Lok angepasst. Je-
weils zwei Beiwagen konnten mit 
der Lok gekuppelt werden, die ande-
ren beiden dienten als Reserve.  
 

Diesellok 101 rangierte am 6. August 1955 den Schleifwagen 206 (später in 
A 43 umgezeichnet) im Betriebshof Beuel. Kurz darauf verlor die Lok ihren 
cremefarben Anstrich.   
�  Foto: Manfred Schoen, Sammlung Axel Reuther 

oben:  Die inzwischen silberfarbene Lok 101 hatte im Juni 1960 den Betriebshof 
Beuel verlassen. Angehängt waren eine Kastenlore und ein Flachwagen, bela-
den mit Schwellen. Verdeckt im Hintergrund ist ein Großraumwagen der Linie 2 
in der Wendeschleife zu erkennen.   
�  Foto: Manfred Schoen, Sammlung Axel Reuther  
 
unten:  Tag der offenen Tür am 19. August 1977 im Betriebshof Bonn-Beuel. 
Hinter Lok 101, inzwischen in orangefarbenen Warnanstrich, ist der Schleifwa-
gen A 43 zu sehen. Die Diesellok hat geänderte Brems- und Schlussleuchten.  
�  Foto: Axel Reuther  
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Einsätze der Diesellok 101 
im Personenverkehr 

Die SSB-Diesellok Nummer 101 
wurde, gerade fertiggestellt, im 
September 1951 zunächst auf der 
Verkehrsausstellung „Schiene und 
Straße“ im Essener Grugapark ge-
zeigt. Hier stellte die westdeutsche 
Fahrzeugindustrie zu Beginn des 
wirtschaftlichen Aufschwungs ihre 
neuesten Produkte vor. Im Beueler 
Betriebshof traf Lok 101 schließlich 
am 9. November 1951 ein.  

Auf der offiziellen Abnahmefahrt 
am 17. Januar 1952 vom Beueler 
Bahnhof nach Honnef und zurück 
fuhr Henny die Lok selbst. Mitge-
fahren war auch ein Vertreter der 
Aufsichtsbehörde Nordrhein für 
nichtbundeseigene Eisenbahnen, da 
die SSB-Strecke nach Honnef noch 
als elektrische Kleinbahn eingestuft 
war (die Umkonzessionierung zur 
Straßenbahn erfolgte erst 1960).  
Am Tag darauf berichtete der Bon-
ner General-Anzeiger über einen 
ungewöhnlichen „Straßenbahnzug“, 
der Aufsehen auf der Siebenge-
birgsbahn erregte. „Anstelle des üb-
lichen Triebwagens zog ein girlan-
dengeschmücktes, lokomotivähnli-
ches Gebilde einen Wagen der Sie-
bengebirgsbahn.“ Die Jungfern-
fahrt der Diesellok 101 mit ange-
hängtem Beiwagen 57 verlief stö-
rungsfrei, Honnef war nach 35 Mi-
nuten Fahrzeit erreicht. Ein planmä-
ßiger Personenzug benötigte für die 
gleiche Distanz etwa 30 Minuten, 
allerdings bei elf Zwischenhalten.  

Regelmäßige Einsätze von lokbe-
spannten Personenzügen auf der 
Siebengebirgsbahn fanden ab 1952 
statt. Sie endeten erst mit Ausliefe-
rung der neuen Talbot-Triebwagen 
im Herbst 1953.  
An Werktagen gab es eine mor-
gendliche und eine abendliche Fahrt 
von Bonn nach Königswinter und 
zurück. Morgens fuhr der Zug um 
halb sechs Uhr leer vom Beueler 
Depot zur Endhaltestelle Rheinufer-
bahnhof in der Meckenheimer Stra-
ße. Gegen 6 Uhr folgte der Zug als 
Verstärkungsfahrt dem planmäßi-
gen elektrischen Zug nach Königs-

Abnahmefahrt der Diesellok 101 am 17. Januar 1952 in Honnef. Die Lok hatte 
den Beiwagen 57 umfahren und stand bereit zur Rückfahrt nach Beuel.   
�  Foto: unbekannt, Sammlung Axel Reuther 

oben:  Lok 101 im cremefarbene Farbkleid und Beiwagen 57 standen 1952 ab-
fahrbereit im Endbahnhof Honnef.   
�  Foto: unbekannt, Sammlung Volkhard Stern 
 
 
unten:  Ein Verstärkungszug hatte 1953 die Endhaltestelle in Königswinter er-
reicht. Hinter der Diesellok 101 hingen die Beiwagen 57 und 51 (Schlusswagen).   
�  Foto: van Doy, Sammlung Eduard J. Bouwman 
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winter, von dort fuhr er wieder zu-
rück. In den Abendstunden wieder-
holte sich dieser Einsatz.  

An einigen Wochenenden wurde 
die Zuggarnitur für den Ausflugs-
verkehr nach Königswinter benö-
tigt. Bei großem Andrang stand sie 
als Reserve in Königswinter bereit. 
Gelegentlich kam die Einheit auch 
auf dem Siegburger Zweig der SSB 
zum Einsatz, dann als Zusatzleis-
tung von Bonn bis Hangelar und 
zurück.  
 
Überführungsfahrten mit 
Lok 101 

In den Jahren 1953 bis 1959 wurde 
Lok 101 mehrfach für Überfüh-
rungsfahrten von Fahrzeugen der 
Straßenbahn Bonn-Bad Godesberg-
Mehlem (BGM) eingesetzt. Vom 
Herstellerwerk Westwaggon in 
Köln-Deutz wurden die Wagen 
über bestehende Gleisanlagen 
rechts- bzw. linksrheinisch zum Be-
triebshof Friesdorf geschleppt. Vier 
Triebwagen nahmen den linksrhei-
nischen Weg über Wesseling, 
16 Triebwagen, sechs Beiwagen 
und fünf Steuerwagen kamen über 
Zündorf und Siegburg.  

Die Triebwagen 15 bis 18 wurden 
im Dezember 1953 in zwei nächtli-
chen Fahrten von Diesellok 101 im 
Deutzer Westwaggonwerk abge-
holt. Wegen Instandhaltungsarbei-
ten auf der rechtsrheinischen Fahrt-
route nahmen diese Überführungs-
fahrten den Weg über die Deutzer 
Brücke, den Neumarkt und die 
Ringstrecke und erreichten am Ma-
rienburger Rheinufer die Gleise der 
Köln-Bonner Eisenbahnen (KBE). 
Weiter ging es über deren Eisen-
bahnstrecke zum Bonner Rheinufer-
bahnhof und dort über ein Kletter-
gleis auf die Gleise der BGM.  

Alle anderen Fahrzeuge nahmen 
den rechtsrheinischen Weg. Über 
die Gleise der Kölner Straßenbahn 
zog Lok 101 die Wagen bis Zün-
dorf, von dort weiter über die 
Kleinbahnstrecke bis Siegburg. 
Hier war die SSB-Strecke nach 
Bonn erreicht, die Bonner Innen-

Großes Aufsehen erregte der Talbot-Doppeltriebwagen 30/31, der 1953 im DB-
Bahnhof Beuel angekommen war. Hier gab es damals noch Formsignale.  
Die cremefarbene SSB-Diesellok 101 holte den silbergrauen Triebwagen vom 
Übergabegleis ab.  �  Foto: unbekannt, Sammlung Volkhard Stern   

oben:  Im Westwaggon-Werk Köln-Deutz stand Lok 101 im März 1956 mit einem 
neuen BGM-Zug zur Fahrtnach Bonn bereit. Die Lok war schon silberfarben la-
ckiert, die Beschriftung am Führerhaus ist tiefer angebracht.   
�  Foto: Werkfoto Kiepe, Sammlung Axel Reuther  
 
oben:  Ähnliche Situation wie beim Foto oben: Lok 101 holte am 20. April 1961 
den Westwaggon-Triebwagen 434/435 vom Übergabegleis des DB-Bahnhofs  
Beuel ab. Hier standen nun Lichtsignale und Oberleitungsmaste. Die Lok war nun 
silberfarben, der Triebwagen cremefarben.  .   
�  Foto: Karl-Heinz Wipperfürth, Sammlung Volkhard Stern 
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stadt wurde auf den Gleisen der 
städtischen Straßenbahn durch-
quert und am Bonner Bahnhof wa-
ren die BGM-Gleise erreicht.  

Am 3. September 1953 wurden so 
die Beiwagen 51 bis 53 überge-
führt, die anderen Fahrzeuge folg-
ten Ende 1955, im Frühjahr 1956 
und Ende 1959.  
 
Die Arbeitszug-Lok 101 

Die SSB- Lok 101 wurde mit Aus-
nahme der Überführungsfahrten 
ab 1954 nur noch vor Arbeitszü-
gen eingesetzt. Gelegentlich gab 
es Schienenfahrzeuge im Beueler 
Straßenbahndepot zu rangieren. 
Dazu gehörte auch die Überfüh-
rung ankommender Neubaufahr-

zeuge, die in Beuel von der Deut-
schen Bundesbahn (DB) übernom-
men wurden. Bis zum Ende der 
Siebzigerjahre des letzten Jahr-
hunderts existierte hierfür in Beuel 
ein Verbindungsgleis zwischen 
DB und SWB/SSB.  

In seltenen Fällen musste die Die-
sellok auch defekte Straßenbahn- 
oder Stadtbahnwagen abschlep-
pen.  
 
Fitnesskur für eine  
Unentbehrliche 

Die Diesellok 101 gehört mittler-
weile der Stadtwerke Bonn-
Tochtergesellschaft SWB Service, 
nach wie vor wird sie vor Arbeits-
zügen eingesetzt. 

Mit ihren Zulassungen gemäß 
Verordnung über den Bau und Be-
trieb der Straßenbahnen 
(BOStrab) und Eisenbahn-Bau- 
und Betriebsordnung (EBO) darf 
die Lok sowohl im Bonner Stra-
ßen- und U-Bahn-Netz fahren als 
auch nach Köln über die KBE/ 
HGK-Strecken am Rheinufer und 
im Vorgebirge. 

In den 1980er Jahren wurde eine 
Funkanlage eingebaut, ebenso ei-
ne gelbe Rundumleuchte und das 
für die EBO-Zulassung erforderli-
che Dreilicht-Spitzensignal.  

Ende 2007/ Anfang 2008 erhielt 
die Lok einen modernen Diesel-
motor, der nun 100 kW (136 PS) 
leistet. Für den Einsatz auf der 

oben:  Diesellok 101 mit Salzwagen 
A 44 am 28. Januar 1980 auf der 
Rheinallee in Königswinter.   
�  Foto: Volkhard Stern  
 
links:  Tag der offenen Tür im Septem-
ber 1983 im Betriebshof Friesdorf.  
Lok 101 hatte im August 1982 eine 
Hauptuntersuchung mit einer komplet-
ten Neulackierung erhalten. Dabei er-
hielt sie eine Scharfenbergkupplung 
anstelle der alten Trompetenkupplung.   
�  Foto: Harald Flux 



13 HVSWBaktuell 1/2018 Fahrzeuggeschichte  

Tunnelstrecke wurde eine Abgas-
reinigungsanlage und das in Bonn 
und Köln verwendete Zugsiche-
rungssystem eingebaut. In Teilbe-
reichen wie z.B. Brems-, Rück- 
und  Blinkleuchten wurde sie schon 
vorher modernisiert, markante Tei-
le wie die Doppelscheinwerfer blie-
ben aber unverändert.     (HF) 
 
----------------------------- 
Quellen: 
KÖLN-BONNER-VERKEHRSMAGAZIN,  
4/2007 (Volkhard Stern) 
1 bis 3/2014 (Axel Reuther), 
STRASSENBAHN MAGAZIN, 
1 und 2/2012 (Axel Reuther), 
STRASSENBAHNEN IN BONN, Karl-Heinz Nauroth, 
Verlag Kenning 
AUFZEICHNUNGEN Dr. Frank Mlosch 

oben:  Aufräumarbeiten nach dem soge-
nannten Jahrhunderthochwasser. Der 
Arbeitszug mit Lok 101 wurde am 27. De-
zember 1993 auf der Rheinallee in Kö-
nigswinter eingesetzt, um die Gleise vom 
Schlamm zu befreien.  
In der Dechant-Ibach-Straße (rechts im 
Bild) sind noch Schlammreste zu sehen. 
�  Foto: Michael Much 
 
Mitte rechts:  Diesellok 101 am 11. Juni 
1994 im Betriebshof Bonn-Dransdorf. 
Hinter der Lok steht der abgestellte Groß-
raumtriebwagen 210 (Baujahr 1960), der 
durch moderne Niederflurwagen ersetzt 
wurde.  �  Foto: Michael Much 
 
rechts:  Nach der Hauptuntersuchung bei 
der Firma Reuschling präsentierte sich 
am 14. Februar 2009 die modernisierte 
Lok 101 im Betriebshof Bonn-Dransdorf.  
�  Foto: Michael Much 
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Der Transport der Lok 101 zur Hauptuntersuchung bei der Firma Westfälische Lokomotiven-Fabrik Hattingen Karl Reuschling 
GmbH & Co. KG, Hattingen ( WLH ) erfolgte am 13. Dezember 2017. Der Kran hatte sie so weit angehoben, dass der bereitste-
hende Tieflader darunter geschoben werden konnte.  �  Foto: Felix Much  
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Sonntag, 3. Dezember 2017 
Besuch des Weihnachtsmarktes  
in Ahrweiler 
 

B ereits zum vierten Mal bot der HVSWB  
zur Adventszeit eine Busfahrt zum bekann-

ten Weihnachtsmarkt in Ahrweiler an.  
Mit 37 Teilnehmern war der HVSWB-Vereins-
bus 8603 fast voll besetzt.  
 
Fahrer der Tour war Konrad Koltzenburg, sein 
Busbegleiter war Thomas Nehiba. Bei Robin 
Much dürfen wir uns für seinen überzeugenden 
Einsatz als Nikolaus bedanken.  (HF) 
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Samstag, 9. Dezember 2017 
Weihnachtsfeier des HVSWB 
 

D ie Mitglieder des Historischen Vereins der Stadtwerke Bonn e.V. 
(HVSWB) trafen sich am Samstag, 9. Dezember 2017 zur Weihnachtsfei-

er im Kantinenraum des SWB-Betriebshofs Bonn-Dransdorf.  
Kurz nach 15 Uhr füllte sich der 
Raum. Thomas Nehiba, der 1. 
Vorsitzende, begrüßte die sech-
zig Anwesenden und bat an-
schließend zum Buffet.  Hier 
warteten gebratene Nudeln mit 
Gemüse, Chili con Carne, Erb-
sensuppe, Nudelsalat und beleg-
te Brötchen. auf die Gäste 
Selbst Kaffee und Kuchen fehl-
ten nicht.  
Langsam wurde es dunkel, das 
Licht wurde gelöscht, die Ker-
zen auf den Tischen verbreiteten 
eine gemütliche Stimmung. Der 
richtige Moment, um einen von 
Volkhard Stern zur Verfügung 
gestellten Farbfilm über die 

Straßenbahnen der BGM genießen. Anschließend zeigte Sven Hense seine Fo-
todokumentation vom Transport des Wagen 13 vom Betriebshof Dransdorf 
nach Birresdorf. 
Gegen acht Uhr abends lichteten sich die Reihen, fleißige Hände machten sich 
ans Aufräumen. Ein besonderer Dank gilt Karin Koldehoff, die das Buffet er-
gänzte und nett arrangierte - die  gute „Hausfee“ schlechthin.   (HF) 

�  Foto: Harald Flux 
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Regelmäßiger Info-Treff jeden zweiten Donnerstag im Monat  � 
im Restaurant „Il Borgo“ (DB-Bahnhof Bonn-Oberkassel). Beginn um 18:30 Uhr.  

 Linien 62 und 66,  „Oberkassel Nord“, kurzer Fußweg Richtung Rhein zum DB-Bahnhof. 

  � Entfallende Termine werden auf der Internetseite des Vereins (www.hvswb.de) bekanntgegeben. 

Info-Treff für Mitglieder  

17. Februar 
2018 

Nur für Vereinsmitglieder:  
Busfahrt entlang der Linie HR Bad Honnef - Selhof - Rhöndorf. 

08. März 
2018 

Mitgliederversammlung im Betriebshof Bonn-Dransdorf.  

Anmeldungen bitte auf unserer Homepage unter „www.hvswb.de“ Terminkalender  

F ahrgästen, die schon einmal in unse-
rem Vereinsbus 8603 mitgefahren 

sind, werden zwei große Aufkleber in der 
Dachrundung aufgefallen sein, direkt über 
den Fahrscheinentwertern.  

Die beiden Aufkleber, die auch nach der 
Ausmusterung der Busses original erhal-
ten blieben, drohen sogenannten Schwarz-
fahrern Strafen für das Nichtbezahlen an, 
damals in Höhe von 60 DM (heute sind es 
60 Euro). Die Hinweise wurden in mehre-
re Sprachen übersetzt, jeweils gekenn-

zeichnet durch die entsprechende Länder-
flagge.  

Die jugoslawische Flagge wurde nach der 
Auflösung des Balkanstaates Anfang der 
1990er Jahre von Mitarbeitern der SWB 
fein säuberlich herausgeschnitten. Später 
wurde anstelle der Länderflagge einfach 
ein weißes Feld in die Aufkleber gedruckt.  

So kann ein aufmerksamer Fahrgast in un-
serem Vereinsbus ein Stück Weltge-
schichte entdecken...   (RH) 


